Salzburg, 27.5.2007

Abschlussbericht zur Anne Frank-Ausstellung des Anne Frank-Hauses Amsterdam am BG Seekirchen
Die Ausstellung war vom 2. - 23.Mai 2007 an unserer Schule aufgestellt. Betreut wurde sie von der 5c, die sich im Umfeld der Ausstellung Projekte erarbeiten musste. So definierte jeder Schüler ein Hauptprojekt, für das er persönlich verantwortlich zeichnen und die Organisation übernehmen sollte, und 2 Nebenprojekte, bei denen er in andere Projekte einsteigen und gewisse Aufgaben zu übernehmen hatte. Zur Kontrolle war ein vorgegebener Projektbogen auszufüllen und einer Projektmappe beizulegen, in der die jeweiligen Arbeiten dokumentiert sein sollten. 
So konnte gewährleistet werden, dass verschiedene Themenbereiche mit unterschiedlichen Mitteln abgedeckt waren und die Schüler trotzdem aus eigener Initiative handelten und ihr Projekt eigenständig entwickelten. Zudem war die Motivation mit angelegt, Teams zu bilden und zusammenzuarbeiten. 

Diese Zusammenarbeit hat sich sehr harmonisch gestaltet beispielsweise beim Auf- und Abbau der Ausstellung und bei den Führungen. Der hier entstandene Effekt ging über das übliche Maß an Dynamik von Unterrichtsgruppen hinaus und hat die Schüler wohl schon auf größere Aufgaben in Zukunft vorbereitet (z.B. Organisation und Abwicklung des künftigen Maturaballs). Wenn die Jugendlichen auch noch davor zurückgeschreckt sind, Gleichaltrige oder Ältere zu führen, so haben sie sich doch mit der Führung fast aller Unterstufenklassen ein ganz wichtiges Rüstzeug für Präsentationstechniken erworben und dabei großen Erfolg gehabt. Das Feedback, das sich eine Kollegin von ihren Schülern nach deren Führung hat geben lassen, ist sehr positiv ausgefallen. 
Gemeinsam mit den Schautafeln zu Anne Frank hingen an der Schule 27 Bilder von Schubhäftlingen aus dem Polizeianhaltezentrum in Salzburg. Während die Schautafeln am 23. Mai etwas überraschend abgebaut werden mussten, konnten die Schubhaftbilder bis Mitte Juni bleiben. Aufgrund des dokumentarischen Charakters und der Aufbereitung mit Informationsmaterialien war die Anne Frank-Ausstellung in der kürzeren Zeit aber auch durch die Kollegenschaft gut und gründlich zu nützen. Wahrscheinlich gibt es keine Klasse an der Schule, deren Schüler nicht irgendeinen Arbeitsauftrag anhand der Schautafeln ausführten. Die Lehrer und selbst das Personal zeigten sich beeindruckt und studierten sie in Momenten der Muße. Die Schubhaftbilder hatten es da schwerer. Sie wurden dafür von der Kunsttherapeutin Joy Hörwarter mehreren Klassen nahe gebracht. Sie beschäftigt sich mit den Schubhäftlingen, die ihre emotionelle Zwangslage über das Gestalten von Bildern etwas erleichtern können. Diese berührenden Zeugnisse stehen vor uns als ein aktuelles Problem unserer Gesellschaft heute, dem wir uns ebenso stellen müssen wie der Vergangenheit, die uns allen in Form eines Tagebuches nahe gegangen ist. 
Am 11. Mai hatten die Religionskolleginnen über die Caritas ein Lauf-Event an der Schule organisiert, dessen Erlös caritativen Einrichtungen zugute gekommen ist. Bei der Gelegenheit wurden auch die beiden Ausstellungen öffentlich präsentiert. Frau Daiva Döring von der Diakonie Flüchtlingshilfe, Ansprechpartnerin für unsere Schule bei der Organisation der Schubhaftbilder-Ausstellung, Frau Joy Hörwarter und Frau Brunhilde Krum von ai stellten ihre Anliegen zur Ausstellung, ich die Beziehung zwischen beiden Ausstellungen dar. 
Die Aufbereitung in den Medien ist vielleicht eher nicht so fulminant geglückt. Die Flachgauer Nachrichten haben in einer gründlichen Ankündigung das Laufwunder und die Ausstellungen präzise dargelegt, die größeren Zeitungen begnügten sich mit einem Bild mit etwas flapsigem Beitext ohne wirklicher Information. Eine öffentliche Aufbereitung finden diese Projekte aber auch im Jahresbericht und unserer Schul-Homepage.
Zur Gestaltung der Anne Frank-Ausstellung ist zu sagen, dass die didaktische und dokumentarische Aufbereitung sehr anspricht und die Leute gut motiviert hat, sich mit dem Inhalt auseinanderzusetzen. Ein wirklicher Nachteil ist das Format der Bilder, das einen Transport zur Herausforderung macht. 10 cm schmäler wäre schon ein Gewinn, 20 cm würden den verzweifelten Normalnutzer zum kompetenten Lieferanten aufwerten. Der Einsatz der DVDs hat sich so lang bewährt, als diese funktionierten. Leider hat die DVD mit den Zeitzeugen-Interviews den Geist aufgegeben, die mit der Anne Frank-Kurzbiographie hat nur ein Anfangsbild gezeigt. Eine Frage als Anregung: Ist es wirklich sinnvoll, einen Datenträger, der im Schulbetrieb eingesetzt werden soll, mit Kopierschutz zu versehen? Sehr fein ist das Comic-Heft für den Einstieg, solange es für die jeweilige Schüler-Generation noch nachvollziehbar ist. 
Da zum Zeitpunkt des Abfassens dieses Textes nur der Einführungsworkshop in Bad Aussee durchgeführt ist, sehe ich mich gegenwärtig außerstande für eine Evaluation. An den Schülerinnen, die hingefahren sind, habe ich eine gewisse Frustration konstatiert, indem sie die älteren Schüler der anderen Schulen als sehr überlegen empfunden haben. Das war vielleicht auch ein Grund, nur Jüngere führen zu wollen. Auf der anderen Seite hatten sie ein gutes Reservoir an Kommunikationstechniken bei den Führungen, die wahrscheinlich aus den Erfahrungen beim Workshop mit gespeist waren. 
Ich glaube, guten Gewissens ein sehr positives Resümee ziehen zu dürfen. Die Ausstellungen haben sehr stark in die Schule gewirkt, etwas nach außen. Die Ausstellung durch Schulen wandern zu lassen ermöglicht dort eine Verdichtung von Unterrichtseinheiten in stofflicher, präsentationstechnischer und emotionaler Hinsicht. Sie ist ein perfekter Anlass für Offenes Lernen im Stationenbetrieb. Dass diese Ausstellung einem fixen Aufstellungsort zugeführt wird, ist ihr zu gönnen. Das System mit verschraubbaren Aluminiumstangen hat natürlich ein Ablaufdatum durch mechanische Abnützung. Eine Folgeausstellung mit vereinfachtem technischen Handling wäre äußerst wünschenswert. Die begleitenden Workshops kann ich noch nicht beurteilen, erleichtern aber die Durchführbarkeit eines Projekts durch den individualisierten Erwerb von Kompetenzen durch Schüler. In Zukunft wird man spezifische Module auf digitaler Basis sinnvoller Weise entwickeln, weil die Schüler darauf umfassend zugreifen könnten. 

Ich darf mich im Namen meiner Schule beim Anne Frank Haus und seinen Mitarbeitern herzlich bedanken, dass wir diese Ausstellung zur Verfügung gestellt bekommen haben.
Erhard Petzel

Beispiel einer Projekt-Matrix der Schülerinnen Lisa Weiß und Verena Grössinger

	
	Hauptprojekt
	Nebenprojekt 1
	Nebenprojekt 2

	Team
	Lisa Weiß

Verena Grössinger
	Lisa Weiß

Verena Grössinger
	Fast die ganze Klasse

	Titel, Typ
	Die Weiße Rose 

Referat:

Power Point Präsentation

Plakat

Handout
	Migration in Österreich

Dokumentation

Plakat
	Aufbauen und 

Abbauen der 

Ausstellung

	Zeit-Leiste
	ca. 3 Nachmittage 

3. 4. 2007, 5.4. 2007, 9.5. 2007
	1 Nachmittag  21. 4. 2007
	1 Nachmittag  30. 4. 2007

	Präsen-tations-termin
	16.5. 2007 (Mittwoch)


	23. 5. 2007 (Mittwoch)
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